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Konflikte ergeben sich dort, wo die Zielgruppenarbeit nicht 
dem Mainstream entspricht. Die Stadt- und Kreisbiblio-
thek Greiz bietet in Greiz und im Landkreis ein vielfälti-
ges Kultur- und Bildungsangebot und fungiert als Netzwer-
kerin und Partnerin in allen Bildungseinrichtungen, vom 
Kindergarten bis zur Berufsschule, in Vereinen, Initiativen 
und mit Einzelpersonen. Seit 2012 engagiert sich die Stadt- 
und Kreisbibliothek auch in der Justizvollzugsanstalt Ho-
henleuben. Das sorgt für Zündstoff.

Wir sind keine Gefängnisbücherei. Die Zusammenarbeit mün-
dete in einer sehr lebendigen Kooperation – regelmäßige Me-
dienausleihe mittels getunneltem Zugang des OPAC-Kataloges 
der Greizer Bibliothek in jeden Haftraum, gemeinsame Lesun-
gen und Projekte in der JVA Hohenleuben und in der Bibliothek 
»draußen«, außerdem medienwirksame Öffentlichkeitsarbeit 
innerhalb des Gefängnisses und außerhalb. Motto: Es  gibt eine 
Zeit nach dem Knast! 

Dieses unverfälschte Angebot ist durchaus ernst gemeint 
und hat nichts mit Sozialromantik zu tun. Unsere Ziele sind 
klar definiert: Leseförderung, Bildung und Resozialisierung der 
Häftlinge. Das heißt, neue Sichtweisen auf das Leben zu gewin-
nen und Teilhabe am gesellschaftlichen Leben zu bieten. Lesen 
öffnet Welten und schafft gleichzeitig Intimität innerhalb des 
Gefängnisses. Neben der Arbeit selbst ist die Bedeutung der 
Öffentlichkeitsarbeit nicht zu unterschätzen. Öffentlichkeitsar-
beit transportiert den Gefängnisalltag nach »draußen«. Dieses 

Spiegelbild wird in das Gefängnis zurückgeworfen, da die Ge-
fangenen »ihre« Berichterstattung sehr genau verfolgen, und 
kann zur Selbstreflexion bei den Gefangenen beitragen. 

Mit unseren Projekten haben wir uns der öffentlichen Mei-
nung ausgesetzt, diese reagierte umgehend. Zwei Vorstellun-
gen spielen dabei eine Rolle. Dem Stereotyp von Bibliothekaren 
und Bibliothekarinnen haftet nach wie vor das Bild der »grauen 
Maus« an, ergänzt durch das positive Klischee der Guten und 
Zuverlässigen. Die Bibliothekarin und der Knast – das ist für 
viele offensichtlich sehr verstörend. 

Wegsperren unter Bedingungen wie »Wasser und Brot« sind 
die gängigen Reaktionen, wenn es um Strafgefangene geht. Die 
Bösen müssen bestraft werden. Selbstverständlich haben die 
Menschen Angst, Opfer von Straftaten zu werden. Das ist ver-
ständlich. Die öffentliche Bewertung unseres Engagements im 
Gefängnis ist dementsprechend polarisierend. Einige Zitate: 
»Das hätten wir nicht von Ihnen [Corina Gutmann] gedacht.« 
»Die können alles mit denen machen, aber doch keine Kultur. 
Nein! Knast und Kultur passen nicht zusammen.« »Wegsper-
ren!« So und ähnlich lauten die Aussagen.

AfD tritt bizarre Debatte los

Der AfD-Kreisverband Greiz versuchte im Herbst 2015 eine bi-
zarre Debatte rund um die Knastaktivitäten unserer Bibliothek 
loszutreten. Tenor: Der Landkreis habe sich der Verantwortung 
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gegenüber der Bibliothek völlig entzogen. Die Rede ist »vom 
Bemuttern von Häftlingen« oder dem fragwürdigen Einsatz von 
Preisgeldern für das Gefängnisprojekt. 

In einer Pressemitteilung des Landtagsabgeordneten der 
AfD in Thüringen, Thomas Rudy, vom 30. September des ver-
gangenen Jahres heißt es: »Fakt ist: Lottomittel sind eine in-
transparente ›black box‹. Das gilt sowohl hinsichtlich des An-
trags- als auch des Vergabeverfahrens. Trotz intensiver Recher-
chen sind der AfD keine Lottomittelvergaben an die Bibliothek 
bekannt. Auf dem Niveau von Frau Grieser [einer Redakteurin 
der »Ostthüringer Zeitung« (OTZ), Anm. d. R.] gefragt: Gab es 
da Schecks unter der Hand? Welche Fakten kennen wir noch? 
2006 gab es den Thüringer Bibliothekspreis mit 10 000 Euro. 
Dafür sollte eigentlich ein Server angeschafft und nicht Häft-
linge bemuttert werden.«

Die OTZ-Redakteurin Katja Grieser, die punktgenau die An-
schuldigungen unterschiedlicher  Pressemitteilungen des MdL 
Rudy recherchiert hatte, wurde dann selbst Zielscheibe von Dif-
famierungen. Eine AfD-Anfrage zum Thema lag bei uns nicht 
vor. Der AfD-Kreisverband Greiz veröffentlichte seine Presse-
mitteilungen in der Tagespresse, einem Online-Magazin, auf 
Facebook und in unterschiedlichen Blogs. Immerhin: Der er-
wartete Shitstorm seitens der Bürger gegen die Bibliothek 
setzte nicht ein.

Die Artikel zogen Kreise innerhalb des Thüringer Biblio-
thekswesens – und es gab viel Unterstützung. Sabine Brunner, 
Leiterin der Landesfachstelle für die Öffentlichen Bibliotheken 

Thüringens, sagte: »Die Stadt- und Kreisbibliothek Greiz gehört 
zu den herausragenden Bibliotheken in Thüringen. Thüringen-
weit, national und international beachtet ist die Arbeit der Bi-
bliothek mit der Justizvollzugsanstalt in Hohenleuben. Dafür 
erhielt die Bibliothek den deutschen Lesepreis 2014.« 

Eberhard Kusber, Vorsitzender des Bibliotheksverbandes 
Thüringen, nahm ebenfalls Stellung: »Die Stadt- und Kreisbi-
bliothek Greiz ist eine Vorzeigebibliothek, die unter den Thü-
ringer Bibliotheken in vielerlei Hinsicht einem zeitgemäßen 
Bibliotheksverständnis vorauseilt.« Bibliothek sei gesellschaft-
licher Treffpunkt, Kommunikationsort, Lernort, Erlebnis- und 
Inspirationsort und »sollte mit möglichst vielen anderen loka-
len und regionalen Bildungs- und Kulturanbietern eng vernetzt 
sein. All das bietet die Bibliothek Greiz dank einer aufgeschlos-
senen Leiterin und eines aufgeweckten Teams.« Für Kusber ist 
die Bibliothek Greiz ein »Vorbild für viele andere Kommunen«.

Mit dem Gefängnisprojekt hat die Greizer Bibliothek über-
regional und international von sich reden gemacht. So berich-
tete die »Süddeutsche Zeitung« Anfang 2015 darüber, und im 
August hat Gerhard Peschers, Vorsitzender des Fördervereins 
Gefangenenbüchereien, das Projekt beim Internationalen Bib-
liothekskongress in Kapstadt vorgestellt. Auch die Autorin Anne 
Hahn ergriff Partei für die Greizer Bibliothek: »Dieser Besuch 
in der JVA Hohenleuben hat mich nachhaltig bewegt«, schreibt 
Hahn, die von der Aufmerksamkeit und den Reaktionen der 
Häftlinge »sehr gerührt« gewesen sei. »Ihnen die Chance zu 
geben, aus dem tristen Alltag einer Verwahranstalt für einige 

Anti-Aggressionstraining mit Gefangenen und dem ehemaligen Profiboxer und Deutschen Meister im Schwergewicht Charly Graf in der JVA 
Hohenleuben. Fotos: Corina Gutmann
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Stunden ›auszubrechen‹, ihren Horizont zu 
erweitern, Mut und kreatives Potenzial in 
sich zu entdecken und zu fördern und sich 
letztendlich vielleicht von einem früheren 
Lebensweg abzuwenden, sind großartige 
Ergebnisse der Arbeit von Corina Gutmann 
und ihren Partnern«, schreibt die Autorin.

Das war ein deutliches Zeichen seitens 
der Landesfachstelle und des Thüringer 
Bibliotheksverbandes. Das objektive Be-
werten  der fachlichen Arbeit ist eben nur 
innerhalb der Fachgremien möglich. Das 
Agieren innerhalb eines Verbundes ist un-
abdingbar. Die örtliche Tageszeitung hat durch Entflechten und 
gezielte Recherche die Behauptungen ad absurdum geführt. 

Eine große Vielfalt an Kooperationen

Im Folgenden einige fragmentarische Einblicke in die Aktionen 
rund um diese Kooperation, die ganz sicher auch Anlass zur öf-
fentlichen Debatte geben werden: 

Im Mai 2012 kam ich mit der Freizeitbeamtin der JVA Ho-
henleuben, Anke Hartmann, privat ins Gespräch hinsichtlich ei-
nes Vorlesewettbewerbes im Hohenleubener Gefängnis. Schon 
zwei Wochen später war ich im Knast – mit null Erfahrung, null 
Vorstellung, null Theorie. Doch: Begeisterung auf beiden Sei-
ten. Die Gefangenen interessierten sich sehr für unsere Medien 
und Projekte, und drei  Monate später wurde die Kooperation 
mit dem damaligen Anstaltsleiter Joachim Fritzsche besiegelt. 
Seitdem sind wir fester Partner bei Veranstaltungen innerhalb 
der »Kunst- und Kulturtage im Thüringer Justizvollzug«, seit 
2015 auch in der JVA Gera. 

Das »Projekt der Projekte« ist jährlich Slam Poetry, Work-
shops von zwei Tagen mit öffentlichem Auftritt vor anderen 
Gefangenen. Dazu laden wir Slammer wie Dalibor Marko-
vic ein. Sehr freuen wir uns, dass gerade dieses Projekt im-
mer vom Thüringer Justizministerium gefördert wird. Die 

Workshop-Teilnehmer nähern sich thematisch ihrem eigenen 
Leben, schreiben über Kindheit, Liebe und Familie, über ihre 
Biografie, immer wieder über die Tat, die Sucht und das Leben 
hinter Gittern. Manchmal ein zarter Versuch des Nachdenkens 
über die Zukunft. Immer erlebten wir ein aufgeschlossenes Pu-
blikum voller Respekt und lauten Applaus. 

Die Projekte der Greizer Bibliothek richten sich an all un-
sere Kooperationspartner, darum ist es selbstverständlich, dass 
die »Woche[n] des Lesens«, die »Greizer Kulturnacht«, der 
»Bundesweite Vorlesetag« sowie »WortKlang« ebenso im Ge-
fängnis wie bei allen anderen Partnern stattfinden. Wir waren 
mit Autoren wie Clemens Meyer, Frank Willmann, Hermann 
Wenning, Anne Hahn im Gefängnis, einmal auch mit einem 
Zumba-Lehrer. Veranstaltungen finden regelmäßig in Abstän-
den von ein bis zwei Monaten im Gefängnis statt, um die 20 
Prozent der Gefangenen beteiligen sich. 

Der OPAC-Katalog wird von etwa 80 Prozent der Insas-
sen regelmäßig genutzt, die Entleihungszahlen steigen rasant. 
Selbst Ausstellungen mit Arbeiten aus dem Strafvollzug sind in 
der Greizer Bibliothek zu sehen. Die Freigänger dürfen unsere 
Abendveranstaltungen besuchen – oder treten gleich selbst mit 
szenischen Lesungen bei uns auf.

In unserer Bibliothek herrscht eine aktive Willkommens-
kultur für alle. Darum beauftragte der Bürgermeister der Stadt 
Greiz die Bibliothek mit der Durchführung der »Interkulturel-
len Woche 2014« und dazugehörigen Projekten innerhalb des 
Jahres. All unsere Partner und Freunde beziehen wir da ein, 
auch die JVA Hohenleuben.

Ein Beispiel: der Graffiti-Contest »LOVE«. Synchron zu 
diesem öffentlichen Spektakel wurde in der JVA eine Platte 
(2 mal 4 Meter) bemalt, die dann vor der Bibliothek in einer 
Street-Art-Ausstellung gezeigt wurde. Beim großen Fest »Greiz 
– Gemeinsam Bunt« konnte man die Knastband »Saitenriß« 
open-air vor der Bibliothek erleben. Das Sicherheitskonzept 
war sehr aufwendig.

Aus diesen Erfahrungen entstand die Idee zu einem inter-
nationalen Kochbuch, um zu zeigen, dass unsere Region an 
sich international ist. Über 100 Menschen der Region haben 
unentgeltlich in unterschiedlichster Weise an dem Kochbuch 
»X 210: Die Greizer Region kocht international« mitgewirkt. 
Sie haben gekocht, die Gerichte fotografiert, Texte und Re-
zepte geschrieben, die Einrichtungen zu Kochstudios umfunk-
tioniert, Produkte gespendet, das Buch gestaltet, das Projekt 
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promotet, das Layout erstellt – auch im Gefängnis wurde ein 
russisches Drei-Gänge-Menü mit Gefangenen gekocht und ge-
meinsam gegessen. 

Mit unserem Buch »X 210: Die Greizer Region kocht inter-
national« waren wir in diesem Jahr auf der Leipziger Buch-
messe bei einem Podiumsgespräch mit der Thüringer Bildungs-
ministerin und dem Thüringer Institut für Lehrerfortbildung, 
Lehrplanentwicklung und Medien (Thillm).

The Jailhouse Book

Für das gelungene Projekt »Bücher brechen Mauern – ein Le-
seförderungsangebot für Häftlinge im Strafvollzug« konnten 
wir den ersten Platz beim »Deutschen Lesepreis« für uns ver-
buchen und wurden mit einem Preisgeld von 2 000 Euro aus-
gezeichnet. Dieses Preisgeld setzen wir übrigens für Projekte 
im Gefängnis ein.

Seit Ende 2013 bin ich privat Mitglied des Fördervereins 
»Gefängnisbüchereien e.V.«  und der erste Vorsitzende, Ger-
hard Peschers, hat sich ein umfangreiches Bild vor Ort über 
die Zusammenarbeit der Bibliothek Greiz mit der JVA Hohen-
leuben gemacht. Insbesondere der getunnelte Zugang unseres 
OPAC-Kataloges in jeden Haftraum und das monatliche ano-
nymisierte Ausleihverfahren haben ihn begeistert. Gerhard 
Peschers ist ein wertvoller Ansprechpartner bei allen Konflik-
ten und Problemen. Im vergangenen Jahr hat er mit Studen-
ten das Crowdfunding-Projekt »Bücher in den Knast« ins Leben 

gerufen. 500 Euro erhielt die Greizer Bibliothek zum Bestands-
aufbau von Büchern und DVDs zum Thema Sport und Boxen. 
Diese Medien können sowohl von Bibliotheksbesuchern als 
auch von Häftlingen genutzt werden. Der Förderverein betei-
ligte sich außerdem an den Kosten der Veranstaltung »Charly 
Graf: Kämpfe für dein Leben« im Gefängnis. Der deutsche Box-
meister im Schwergewicht, Charly Graf, absolvierte in der JVA 
Hohenleuben ein zweistündiges Boxtraining mit Insassen, an-
schließend schauten circa 80 Häftlinge mit ihm die Dokumen-
tation »Ein deutscher Boxer« an – sein Leben als Boxer, im Ge-
fängnis und jetzt als Sozialarbeiter.

Ein moderner Auftritt und virtuelle Welten sind uns wich-
tig. Wir erstellten eine Facebook-Seite »The Jailhouse Book«, 
auf der mit Genehmigung der Häftlinge Fotos, News, Rezen-
sionen, Filme gepostet werden. Diese Seite wird vornehmlich 
von den Angehörigen der Gefangenen, Freigängern und Justiz-
vollzugsbeamten genutzt. Gleichzeitig werden die Projekte von 
uns und der regionalen Tagespresse (OTZ) fotografisch und fil-
misch begleitet.

In einer Pressemeldung des Thüringer Ministeriums für 
Migration, Justiz und Verbraucherschutz hieß es im März 
2016, dass bessere Internet-Zugänge in Thüringer Gefängnis-
sen geplant seien. Hier wurde unser Projekt »Bücher brechen 
Mauern« explizit als Vorreiter hervorgehoben.

Wer sich auf Projekte im Gefängnis einlässt, muss wissen, 
dass er eine sehr umstrittene Arbeit macht. Diese Auseinander-
setzung müssen das Haus, die Vorgesetzten, aber auch jeder 
selbst aushalten können. Das ist nicht immer einfach. 

SCHWERPUNKT KONFLIKTE IN BIBLIOTHEKEN

Beatboxing mit Dalibor 
Markovic (rechts) und 
NARS, dem Gewinner des 
diesjährigen Slam- 
Poetry-Wettbewerbs in  
der JVA Hohenleuben.


